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Neues vom Tage.
Mittwoch, den Z. Anpusl 1927. 2. Iahrgan

— Zu « Stand der deutsch-sranzösischen HandelSvertragSver»
handlungen , über den Havas einen Bericht ausgegeben ha«, wird
noch bekannt , bah man drutschrrsclts der Auffassung Ist, daß zum
tknd« dieser Woche jedenfalls eine Entscheidung hrrbeigrsiihrt
Iverde» wird.

— König Gustav von Schweden ist nach Konstanz abgereist,
» « sich di« Königin von Schweden zur Zeit aushält.

— Am 25. September wird Ministerpräsident PoincarS in
Begleitung des KrlrgSministers Painlev « und des Ministers für
öffentliche Arbeiten , Tardiru , aus dem Gebwriler Belchen «in
vom französischen Alprnvereia errichtetes Denkmal für die
während des Krieges gesallrnen Alpenjäger einweihe,
1 — Wie der Genser Korrespondent der „Chicago Tribüne"
meldet, soll der Borsitzende der amerikanischen Delegation der
Dreimächt «>2eeabriistungsko » serenz unmittelbar aus Washington
die Instruktion erhalten haben , diese Konsrrenz unverzüglich
abzubrechen.
^ — Die Sowjetregierung hat dem Generalsekretär des Völker«
tunde » in einem vom 2«. Juli aus Moskau datierten Schreiben
mitgeteilt , daß sie die an sie ergangen « Einladung zur Teilnahme
an der am 23. August zu Gens beginnenden Allgemeinen Ber«
kehrs» und Transitkonferenz anuimmt.

— Wie HavaS aus Athen berichtet , sind vier Offiziere wegen
Propaganda zugunsten des Generals PangaloS in Saloniki ver¬
haftet worden.
1 — Wie dem „ Echo de Paris " aus LImogeS gemeldet wird,
hat di« StaatSanloaltschaft verschiedene von kommunistischer Seite
angrschlageue Plakat « beschlagnahmen lassen, die die Karikatur
eines schwer betrunkenen Soldaten darstelltrn und die Unter«
schrist trugen : TaS demokratische Heer will 38Ü 000 wie diese» da!
Unterschreibt den Einspruch gegen die Militärgesetzrntwiirfe!

Deutschlands MrlschaWage.
Die deutschen Großbanken veröffentlichen soeben wieder

ihre sehr interessanten Berichte über oie augenblickliche Wirt¬
schaftslage. Nach der Dresdener Bank spielt für Deutschland
mit seinen umfangreichen Auslandsverpflichtungen die Passi¬
vität der Handelsbilanz eine Hauptrolle bei der Beurteilung
der Lage. Wie die Verhältnisse aber gegenwärtig liegen , läßt
fich bei einem fast sämtlicher industriellen Nohstoffe ent-
lilößten Lande , dessen Industrie zum Teil gerade infolge des
Verluste ' der standortsmäßig günstigen Verbindungen mit
den Nvhstoffgcbicten in seiner Konkurrenzfähigkeit stark be¬
einträchtigt «st, im Falle einer Besserung der Wirtschaftslage
eine stark erhöhte Einfuhr nicht umgehen . Auch ist gerade
bei der Entwicklung des Außenhandels in Fertigsabrikaten mit
Nachdruck darauf hinzuweisen , daß der Binnenmarkt , das
Hanprrückgrat einer jeden Wirtschaft , mit der fortscheitcnden
llcholung Deutschlands in erster Linie wieder ein Stärkung
.«rsahren muß.
1 An sich müßte eine bessere Beschäftigung im Jnlande auch
eine Verringerung der Selbstkosten bringen und dadlirch die
Möglichkeit einer billigeren Preisgestellung sowie eine Erleich¬
terung auch für die Ausfnhr . Soweit diese für den Export
günstige Folge der Geschäftsbclebung im Inland in dem mög-
uchcn und wünschenswerten Umfange nicht eingetreten ist,
hängt dies , w. z. B . bei der chemische« und bei der Textil¬
industrie , einerseits mit der durch die Jnlandkonjunktur be¬
dingten Ueberbeschäftigung bei der Eisenindustrie und dem
Kohlenbergbau , anderseits mit einer Abschwächung der Ten-
>denz auf dem Weltmarkt zusammen , von der aber auch die
«ndern industriellen Exportländer gleichermaßen betroffen
.werden.
* Ob eine auf Auslandskrediten aufgebaute Konjunktur im
dolkswirtschastlichen Sinne produktiv ist oder nicht , hängt >n
«ster Linie von dem Grad des mit dem fremden Kapital er¬
reichten wirtschaftlichen Erfolges ab, der bei der gegenwärti-
ven Konjunktur in Deutschland wohl unbestreitbar ist; soweit
die Notwendigkeit einer Rückzahlung dieser Kredite an das
Ausland aus güterwirtschaftlichcm Wege in Frage steht,
kommt eS weniger darauf an , daß automatisch mit der Herein-
uahme der fremden Gelder eine entsprechende Steigerung der
Ausfuhr eintritt , als vielmehr darauf , daß die Wirtschaft in«

rlauk i ' - . - . .Verlauf ihrer mit dem fremden Kapital durchgesührten Aus¬
weitung und Erholung die Fähigkeit zur Abtilgung der Schul-
den bewahrt . Gerade in diesem Zusammenhang spielt die
Preisentwicklung die ausschlaggebende Rolle.

Es ist zweifellos , daß wir uns in dieser alißerordentlich
wichtigen Frage einem entscheidenden Zeitpunkt nähern , zu-
wal gerade die Lohnbewegung i» der Wirtschaft sich allge¬
mein anSzubreiten beginnt . Nur bei äußerster Niedrigh .il-
ung der Produktionskosten uild der Preise wird cs möglich

Pui, die für eine spätere Steigerung des Exports erforderliche
Preissenkung , so minimal zu halte », daß die Umstellung auf
°r» Auslandsmarkt ohne große Erschütterungen vor sich
Scheu kann.
’ Ob die Ncuznführung von Mitteln aus dem Auslande
ucht nur zu einer Ablösung der bisher aufgeuommenen kurz-
rchigen Verbindlichkeiten , sondern darüber hinaus zu einer
..chöhung des Betriebskapitals der Wirtschaft führe » wird,

FW sich „ och nicht übersehen . Um so ungeklärter sind, zumal

der innere Kapitalmarkt auch weiterhin vorläufig keine Auf¬
nahmefähigkeit zeigt, die Geldvcrhältnisse an der Börse . Die
Tendenz war deincnlsprecheud unsicher und schivankends

Die Eviumerz - und Privatbank schreibt, de», Auslands-
kredil falle vorlviegend die Rolle zu, einen Ausgleich für den
Passivsaldo der Handelsbilanz z» schassen. Immerhin hätte
der Ultimo Juli im ganze» reibungslos abgeivickelt Iverden
können . Somit dürfte man annehmen — ohne daß die Geld-
sähe eine zu starke, kvnjnnkturhemmcnde Erhöhung erfah¬
re » —, daß den Ansprüchen der Wirtschaft voll genügt wer¬
den könne, vorausgesetzt , daß die noch in Bearbeitung beziv.
in Vorbereitung befindlichen Auslandskredite alsbald dem
Markt zur Verfügung gestellt würden . Aus lange Sicht be-
trachtet iverde man in den Ausländsanleihen das Heilmittel
nicht erblicken können , insofern nicht eine wesentliche Aus¬
weitung des Exports eiutrete . Hierin liege zweifellos das
Kernproblem der deutschen WirtschastSgefuudung . Gerade
unter diesen, Gesichtswinkel sei es besonders zu bedauern , daß
sich vielfach Tendenzen zur Preiserhöhung geltend machten.

Deutsche und französische Lustschiffahrt.
Deutschlands Ueberlegcnheit.

Die Pariser Presse beschäftigt sich schon seit einigen Tagen
eingehend mit der französischen und der deutschen privaten
Lustschiffahrt und zieht dabei ihre Vergleiche . So hat das
„Echo de Paris " dieser Tage eine Artikelreihe seines Berliner
Korrespondenten veröffentlicht , in der dieser auf die Fort¬
schritte der deutsche» Lustschiffahrt hinwies und die Notwen¬
digkeit betonte , daß Frankreich seine Aufmerksamkeit eben¬
falls der Verkehrsluftschiffahrt zuwendcn »tttsse.

Ter „Petit Parisien " veröffentlicht Auszüge aus dem
Vorwort des Marschalls Lyautey für die nächste Nummer der
„Revue des BivantS ". Diese Aeußerungen sind von französi¬
schen Persönlichkeiten , deren Ansicht über daS Flugwesen kom¬
petent ist. Marschall Lyautey weist in seinem Borwort aus
die Entwicklung des deutschen Luftverkehrs hin und fordert
Frankreich zum Handeln auf . Er stellt fest, daß Deutschland
im Jahre 1926 von einem unbedeutenden Luftverkehr aus¬
gehend Frankreich mit einem Schlage eingeholt habe. 1927
habe Deutschland Frankreich schon überholt.

Der „Petit Parisien " veröffentlicht ebenfalls eine Ar¬
tikelreihe über die „besorgniserregenden Fortschritte der den »-
scheu Lnftschissahrt , in der er erklärt , der Vorsprung Deutsch-
lands bei der Organisation des Luftverkehrs könne vielleicht
noch rechtzeitig eingcholt werden.

Mffolini und die Anschlußsragr.
Die Vorgänge in Wien.

Im letzte» italienischen Ministerrat hat sich Mussolini
auch mit dem Aufruhr in Wien befaßt und dabei folgende-
erklärt:

Die Wiener Vorgänge haben von neuem die Frage der
Lebensfähigkeit Oesterreichs als unabhängiger Staat zur Dis¬
kussion gebracht . Man hat dabei die alten Thesen zugunsten
der Schaffung einer Tonaukonföderation beziv. für den An-
schluß an Deutschland ausgegraben . ES ist augenfällig , daß
keine dieser Thesen mit den Friedensverträgen vereinbar ist
und vor allem ist es klar , daß der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland die durch den Versailler Vertrag und den Ver¬
trag von St . Germain geschaffene politische Karte Europas
von Grund auf ändern würde . Italien ändert seine Haltung
nicht.

Die Gerüchte , die anläßlich der Wiener Vorgänge über
die Haltung Italiens aufkamen , waren widersinnig und ten¬
denziös . Die faszistischc Regierung hat niemals daran ge-
dacht, in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs einzugreifen
und der italienische Gesandte in Wien hat keinerlei Schritt ut
diesem Zusammenhang unternommen . Auch ist keine Trup-
penznsammenziehung an der österreichischen Grenze erfolgt.
Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen unterstrich Musso-
lini die politische und moralische Bedeutung des Vemchs des
Königs von Aegypten in Rom . welch letztere- ,r Stärkung
der zahlreichen geistigen und wirtschaftlich» ' ' eziehungen
zwischen Italien und Aegypten bestimmt sei.

Spnrkaffeuiiuswertiiug tu
Preußen.

Bo » 12/1  aus 16 Prozent.

Das preußische Ministerium hat soeben durch .-ine Durch«
ftthrungsverordnuiig zum Aufwertungsgesetz I rbeigeführt.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst -ilt, erfolgt
nach dieser Verordnung die Aufwertung der C irgnthaben
bei allen öffentliche» oder unter Staatsaufsichi stehenden
Sparkasse » Preußens zu einem einheitlichen Auf rtungssatz
von 15, Prozent (bisher 12 'A Prozent ). Sofern e Spargul-
haben »ach der bisherigen Regelung aufgewertei »d durch
Erfüllung der entsprechende» Aufwertungsleistung erloschen
ist, gilt es »ach ausdrücklicher Vorschrift der neuen Verord-
li»»g gleichivohl hinsichtlich einer Nachtragsaufwertung voll
zweieinhalb Prozent (d. h. der Differenz von \2 'A und 16) ,13
fvrtbestehend . Während nach der bisherigen Regelung ein
Drilles des 12/iprozentigen Answertniigsguthabens am

1. Juni 1980 kündbar ivar und die weitere Kündbarkeit
späterer Regelung Vorbehalten blieb, wird jetzt je ein Sechstel
des löprvzentigen AuswertungSbetrages zu», 1. Januar 1928,
1. Januar 1980 kündbar gemacht , so daß bis zu de», letzt¬
genannte » Termin bereits 7,6 Prozent kündbar gemacht sind.
Die Kündbarkeit der weiteren 7,6 Prozent bleibt Vorbehalten.
Die vorzeitige » Ansschültungc » an Personen mit einem,
geringeren Jahreseinkommen werden insofern verbessert , als
sie nicht wie bisher nur Personen mit einem Jahresein¬
kommen bis 800 DJ in., sondern darüber hinaus Personen mit
eine », Iahrescinkoinme » bis 1000 Rm . zugute kommen . Ter
früher vorgesehene Ausgleichsrock, in den iiber den Einheits¬
satz auswerlende Sparkassen die Hälfte des Mehrbetrages ab-,
zusührc » hatten , wird beseitig, und durch einen anderen Aus¬
gleichstock ersetzt, i» den die lleberschüsse derjenigen Spar¬
kasse» abzuführcn sind, deren ausgeiverletes Sparkassenver - i
mögen ihre Auswertungsverbindlichkeiten übersteigt , und aus
dem entsprechende Zuschüsse a» diejenige » Sparkassen gegeben
werden , deren aufzuwertendes Sparkasscnvermögen nicht anS-
rcicht, um die letzten zweieinhalb Prozent ihrer Aufwertungs-
Verbindlichkeiten zu erfülle ». Zur Deckung der Verwaltungs-
kvsten darj weder das ausgewerlete Sparkassenvermögen , noch
der Sparrassenausgleichstock in Anspruch genommen werden.
In eine», besonderen Erlaß weist der Minister noch darauf
hin , daß die Sparkassen besondere Härte fälle  sreiwillia
berücksichtigen sollen.

Deutschland und Oesterreich.
Lvebe Uber die Anschlnßmöglichkeilen.

In der Zeitschrift „ Oesterreich -Deutschland , Heim in»
Reich" verbreitet sich Reichstagspräsident Loebe »nter der
Ucberschrift „Das Ziel ist's , nicht der Weg" über dr' i, An-
schlußgedanken ,«. a . wie folgt:

»Weder hüben noch drüben kann und darf der Anschluß
au irgend eine innerpolitische Vorbedingung geknüpft werden.
Gewiß , wir sind in vielen Tinge » auseinanbergewachsen durch
die Trennung , die der Entwicklung verschiedene Bahnen wies,
aber w i r werden  z u s a n, m e n w a ch j e » , wenn «in
einheitliches staatliches Gebilde »nS umschließt — mehr noch:
wir werde » »ns befruchteu und als Gesamrheit uns auch
politisch reicher gestalten . A » s welche »> W c g e der An¬
schluß eines Tages zur Tat wird , darüber mag lebet seinen
eigenen Gedanken und Hoffnnugen nachhänge ». Vielleicht be¬
hält am Ende keiner recht; den » viele Eventnali-
täten  s i n d »i ö g t i ch und manche trete « ei» , an die zuvor
keiner gedacht hat . Aber bereit zu sein, ihn jeden Tag zu voll¬
ziehen, keinen Weg ausznstl,lagen , der zu», Ziele sühreu kann,
alles zu tu », was den Tag der Ersüllung vorbereitet , di«
Grenzniauern zu unterwühlen , solange sie nicht gestürzt wer-
de» können , die Einheit des deutsche» Volke- trotz seiner ge¬
waltsam aufrecht erhaltene » Zweiteilung zu betonen und zu
betätigen — das ist die Aufgabe der Anschlußireunde , >n
ivelchcm politischen Lager sie sonst auch immer stehen mögen ." .

Deutsche Finanz- und rvirtschaftsprobleme.
Ein Vortrag Dr . Reinholds in Amerika.

Seinen ersten Vortrag hielt der frühere Reichsfinanz¬
minister Dr . Reinhold », der großen Aula des Institutes sur
Politik vor einer zahlreichen Zuhörerschaft , darunter hervor-
eagende Persönlichkeiten anS Politik , Wissenschaft und Gesell¬
schaft. sowie Diplomaten . Dr . Reinhold schilderte die Ent¬
wicklung der deutsche» Finanz - und Wirtschaftspolitik in der
Kriegs - und Nachkriegszeit . Die Inflation
habe bereits in der Kriegsfinanzierung begonnen , wäre jedoch
bei einer anderen Regelung des Friedensschlusses abwendbar
gewesen. An die Stelle der zum Wiederaufbau erforderlichen
Ruhe seien eine Fortsetzung der Blockade, Verzögerung de»
Friedensschlusses und der Nuhrbesetzung getreten , wodurch die
Inflation zu ihrer letzten hoffnungslosen Entwicklung geführt
worden sei. Der Redner schilderte zum Schluß das Wun¬
der der  R e n t e n m a r k,  wobei er die Verdienste Dr.
Luthers nd Dr . Schachts würdigte.

volilischeTageSschav
« »Wahrheit . Das von Havas verbreitete „Protokoll*

beS ßÄ eindcrats von Orchies wird von den Blättern sehr
-kurz al'geian . Die „D . A. Z ." schreibt : „Dieses Protokoll .ist
ein Schlag in die Luft . Ter Bürgermeister hat in seinem
Bericht vom 25. Seplenibcr 1914 selbst zugestanden , daß
Verstümmelungen deutscher Soldaten in Orchies erfolgt sind!
und die anderen französischen und deutschen Zeilgenauss ^gen?
die in den veröfscntlichten deutschen Dokumenten enthalten
sind, kcnnzcichiicn das obige Protokoll hinreichend als da».
Was cs ist, ais Unlvahrheit !" j
' +?  Rumänien und Prinz Karol . Die vom Pariser
„Matin " veröffenilichien Erklärungen des Prinzen Karol'
^,bcn aus die öffentliche Meinung in Rumänien keinen.
Eindruck gemacht . Die Thrvnfvlgesrage wird als endgültig-
Slöft betrachtet. Was in diesem Augenblick die rumänischeseffentlichkeit beschäftigt, sind die Fragen , dir mit der end¬
gültigen Konsolidiernna des Landes jg jeder Beziebutw tu*
lc»n»z,' »häirg«Ni " ,



>*■ Gegen die Wiener Gemelndewachc . Di « Wiener
Gemcindewach « hat dein MiliiärnbenvachungSausschnß schon
ßtiilaß zu einer Anfrage lx' i der Üirgicrnng gcgelxn . Sic
«Unudigt « sich, ob der Artikel 12!! des FricdenSvcrtragS von
£i . tKermain , d«r für die Gemeinde - nnd so listigen Wachen
P>>: Stand von 1913 vorschreil», mit de' r Errichtung d<r
ß>e: en Wiener Genleindetvachc vereinbar sei. Es ist also
onp . >iehin«n, daß de' r Botschaftcrrat deren Errichtung znm

;.i uftanb eines Schrittes machen wird . ES wurde dem
VAäuärübertvachlnigSaiiSschnß gesagt, die Negierung hoffe»
diese Angelegenheit im eigenen Wirkungskreis erledigen zn
Io »neu . ES liegt ihr dtiran , dem Ausland die Möglichkeit
-u »ehmen , sich in diese innere Frage Oesterreichs cinzn-
rnischen.

rinallilk in der japanischen Marine.
b O f f i z i e r e und 3 3 MaIIII iot . 4 7 Berichte.

In der Näh « von Kyufchn in Japan ereignete sich an
Bord des Minenlegers „Tokitva " »nährend einer Gefechts-
Übung ein folgenschtvercS Nngllltk.

Drei Minen find ans dem Deik deö Schiffes explodiert,
»nobel 20 Mitglieder der Besatzung Vcrtvnnde « oder getötet
»vurden . Ein ausbrechender Brand »vnrde durch Matrosen
der ln der Nähe befiudlichcn Kriegsschiffe gelöscht.

«tu »veiterc Meldung läßt das Unglück noch schwerer
erscheinen. Diese Mitteilung lautet:

Rach amtlicher Mitteilung wnrdc » bei der Explosion ans
dem japanischen Minenleger „Tokitva " s ii » s Offiziere
und 33 Mann getötet  und 47 verwunde «.

♦
AuS der übrigen Uiiglückö-Ehronik.

Der Tod in de » Berge ». Am 28. Jnli unter¬
nahmen die Kurgäste in Gastein , Fabrikbesitzer Otto MertcnS
aus Lüneburg , feine Tochter Tr . Ilse McrtenS ans Göttingen
nnd Fmn Trüngcr ans Lüneburg mit maiigelhafler A»ö-
rüftung und ohne Führer eine Tour ans de» Ziltcrancr Tisch
(2-462 Meter ). NachmiltagS trat dann starker Nebel ein , der
tede Orientierung verhinderte . Die beiden Frauen konnten
fcfii vorauSgchcnden McrtenS nicht mehr finden nnd innßlen
I-ci starkem Ziegen die Nacht in einem Latschengraben ver-
iiringcn . Am folgenden Tage war wieder klares Wetter , nnd
Frau Trüngcr holte ans dem Tal eine HilfSexpedilio », die daS
ganz erschöpfte Fräulein McrtenS barg . Der Fabrikbesii er
»vnrde erst am späten Abend am Fuße einer Felswand tot
ausgcsunden.

8 Tote bei einem  A u t o « U n g l ü ck.
Ein von An nach Berchtesgaden fahrendes Lastantoinobil

stürzte kurz vor Berchtesgaden an der Abzweigung der Straße
zum Bergtvcrk in die Ach. Ter Eigentümer des Wagens,
iSägewcrksbesitzcr Scbörghoser a »ö An , sein Chansscnr und
der Landwirtswh » Moldau fanden hierbei den Tod durch Er-
.trinken . Die Bergungsarbeiten gestalteten sich sehr schwierig.

E i s e n b a h n n n g l ü ck.
Die „Chicago Tribüne " meldet aus Nio de Janeiro , daß

Vergangene Nacht zwischen Delcastellquc und Terranova ei»
II -Zug und ein Gutcrzng infolge falscher Wcichcilstcllnng
ziisantmengestoßen sind. 28 Personen »vnrde « getötet und
«in« große Anzahl verletzt. Die beide» ersten Wagen des
V-ZngeS find völlig zerstört.

Ein V i c r m a ft c r in die Luft geflogen . '
Nach einer Meldung aus Bordeaux ist der Bicrmast«

schöner „Elin " auS Marstal ans der Reis« von Tunis »ach
Ltbau mit Geschützen sotvie etwa 100 Tonne » Munition an
Bord in die Lust geflogen . Tie Mannschaft des Schonciü
»vnrde gerettet und nach Bordeaux gebracht.

Gloßseuer durch Blitzschlag
30 H ä u s e r e i n g e ä s chc r t.

Durch Blitzschlag entstand in dem Torfe LidolfShcim
bei K a r lS r u h e ein OZroßfcuer, das sich infolge starken
Sturmes sehr rasch ausbrcitete . Ganze Straßenzüge »vurden
vernichtet . Tie von all e» Seiten  zur Hilsel eistnna herbci -

Rach vcm Noma » . Die Elende »" von Victor  Juiflo.
40] (Nachdruck verboten)

Der Herr anttvortetc nicht nnd Thenardicr fuhr fort:
„Haben Sie diese Bagatelle hcraiisgeriickt . so stehe

ich Ihnen dafür , daß alles gut ist und Sie durchaus nichts
zu fürchten haben . Sie werden sagen : Habe ich denn
zwetmalhunderttausend Frank bei mir ? O . ich verlange
das nicht . Ich verlange nur etnö . Haben Sie die Güte
zu schreiben , was ich Ihnen diktieren will .'

Hier unterbrach sich Thenardicr , dann blickte er nach
>dem glühenden Ösen »nd setzte scharf betont hinzu:
{■ „Daß Sie nicht schreiben könnten, gebe ich nicht zu.'

Er lächelte n»d ein Großingnisitor hätte ihn um
dieses  Lächeln beneiden können.

Thenardicr ruckte den Tisch nahe an sein Opfer heran,
nahm das Tintenfaß , eine Feder und ein Blatt Papier
aus dem Tischkasten , den er halb offen ließ »nd in dem
das lange Messer glänzte . Das Blatt Papier legte er
vor den Gefangenen , dann sagte er : „Schreiben Sie .'

„Wie kann ich schreibe » ?' sagte der Gefangene cnd
' lich, „ich bi » ja gebnndcn .'

„Allerdings ! Nehme » Sie es nicht übel, ' antwortete
Thenardicr , der dann zu Panchaud sagte : „Laßt ihm de»
rechte » Arm frei .'

Dann tauchte Thenardier die Feder ein und reichte
sie ihm hin

„Bemerken Sic wohl, ' sagte er , „daß Sie in unserer
Gelvalt sind , Keine menschliche Macht vermag Cie hier
zu retten und es sollte mir in der Tat leid tu », »venn
»vir genötigt sein sollten , »nangcnehmc Maßregeln zn er-
greifen . Ich kenne Ihren Namen » nd Ihre Wohnung

: nicht , aber ich sage Ihnen , daß Sie hier solange gelnin
den bleiben , bis die Person , die Ihren Brief sortträg «.
zurückgekommen ist-

„Schreiben Sie : meine liebe Tochter, ' begann The¬
nardier . Der Herr gehorchte . Thenardier fuhr fort:

„Komm ' augenbliöklich . . .'
Er unterbrach sich.

> ,r. „Sie nennen sic doch du , nicht tvahr ?'
i „Wen ?' fragte der Herr.

„Nun , die »lleinel ' sagte Thenardier.
Der Herr anttvortetc , ohne daß sein Gesicht irgend-

wie sich änderte:

f.iciltch 20  Feuerwehren tonn -e» »»»okac *»' »»- r ; . ' ..g«>-.
nicht vrrh nd . rn , daß dem Brande M er 00 Häuser jiint Opfer
fielen . Zahlreiches Pich ist » » - v - :>». Ter ' ' r 'al-
sihaden »vird ans Über eine halbe Min on R >,,. ucj.i>«tzt.

Weilrennen über den Ozean.
I in Zeitalter de  s N e l o r b s.

Bon Nclv ?jork ans haben »ach einer Londoner Mel¬
dung vier große ainrrikauijche Dampfer ei» . .'ei, enncn über
den Ozean angetreten nnd ztvar die „Agnitunia ' der Ennard-
line , die „ Olhmpic " von der White Star Line, „Leviathan"
lchemals der deutsche „Vaterland " ! von der , c > nischcn
Swatsschissahrl » nd der frnn ;öjif e ' sicher „ France ".
Als Ziel gilt die Höhe der irischen Ltnj.e.

£ 0 f 6 tc
Mcvcnltatci >»r de» l. Angnst.

1r><0 * Der Altertumsforscher Joseph Gustav Scaligcr in
Ageu ( j 1000). — 1800 * Der Schriststellee Mimt Hamsun in
ÄndbrandSdal . — 1801 * Der Zoologe Willy Kükenthal in
WelßenstlS (1' 1023). -- t>7» Sieg der Preuße » und Papern über
die Franzosen bei Wcißcnbnrg . — Id?,', r Der Marehendichtcr
HanS Christian Andersen in Kopenhagen ' Idti.'ri. INI! Eng¬
land erklärt Tcntschland den Krieg. NN' Die L slerreicher
erobern Jwcmgorad . — 1' Der Kartograph Ziichard Kiepert in
Lichterscldc (* 180 »).

Licht - uiid Lilstbad.
Ei » Wasserbad kennt jede' r , dcn Luxus eines LnstbadeS

aber habe» sich »vohl noch nicht viele Leser gegönnt , obgleich
es kan in etwas g>bl, lvaS herrlicher nnd kräftiger »ft als ein
Mid >» frischer freier Luft . Die Lust ist für de» Menschen so
wichtig wie für den Fisch das Wasser . Sie ifl »inwendiger
als die Nahrung , de»» ohne Lnsi kann der Ni . i-jih uid’t lange
lebe». Nach Berechnung dcS Pros . Peii .-nkoser verbraucht
ein Mensch jährlich eliva 28 Zemiier A'al,r »ug »nd U>8 Zent
»er Lust, aber die L»s> muß rein sei» »ne die Nahrung.

Nun aiinet der Mensch aber niilit alle .» durch die Lunge,
sondern auch durch die Hanl , die »och zum N imge » des
Organismus dient . Man kan» een Nainrgesetz .'n »achkoninie»,
ivenn inan in Lust und Tonne öfters badet . Daiini ivcrden
Körper und Geist frei . Der Tlnbenhocker beloni »» Farbe
und Lebendigkeit, der Nervöse verliert seine Reizbarkeit , beim
Kraftlosen regt sich der Avsxlit usiv. D .e meisten gefürchtete»
Erkältungskrankheiten find durch verständige Abliärinng sern-
znhaltcn . Ma » txrde zunächst bei mildem Sonnenschein kurze
Z,eiii allmählich dehne man die Zeit länger ans.

+

# Wettervoraussage siir Donnerstag . Eine neue Störung
hat stärkere Beivölknng mit strichweifen Niederschlägen zur
Folge . Dabei geht die Temperatur nicht wesentlich herunter.

# Vorsicht, Landwirte ! Die Erntezeit ist da. Von früh
bis abends spät ist der Landivirl mit Fra » nnd Kindern
draußen ans dem Felde . Die Dorsstraße » sei' ?» »nie verlassen
a »S und liegen in größter Ruhe , auch während des Tages . Das
ist die Zeit zur reichen Ernte für Landstreicher,  Diebe,
die oft schlecht verschlossene Häuser oder gar offene Häuser
antressc » . In den seltensten Fällen iverde » die Schlüssel von
den .Hausbesitzern mitgenommen ; sie werden einfach da oder
dort , a » anfcheinend sicheren Plätzen , versteckt. Wie mancher
aber lvar höchst crstani » , trotzdem beim Heinikommen die
Spuren eines ungebetenen Gastes zn entdecken nnd den oder
jenen Gegenstand oder Geld zu vermissen . Die beinahe aller¬
orts übliche Geivohnhcit , die Hansschlüssel ans ein Blninen-
breit , i» eine Nische, ins sogenannte Katz .'nloch zn legen , >st
ixn Gelvohnhcitsdieben bekannt . Ist einmal der Hansschlüssel
gesunden , so tvird auch innerhalb der Wohnung nicht selten
ei» anderer Schlüssel z»»i Schrank gesunden.

4b A» »vaS man beim Osscnbarungscid auch denken muß.
Als Ende Januar ein Kansniann den L ssenbarungSeid
leisten mußte , verschwieg er den Kauf einer Sil 'reibinaschine.
Diese war noch nicht sein Eigentni », aber er halte schon
05. .uit„. m«. dio Malmine blieb io lanae Eiae nnun

„Ich vet stehe Sie nicht ."
„Schreiben Sic nur, ' s»h> Thenardier fort  und er

diktierte weiter:
.Komm ' augenblicklich . Fch bedarf Deiner . Die

Person , tvelchc Dir diese Zeilen übergibt , Hai de» Lins-
trag , Dich zu mir zu fuhren . .Komm in allem Vertrauen .'

Der Hcri halte alles geschiiebc»
Der Gefangene legte die Feder hin uild fragte:
„An ivc» ist der Brief ? '
„Das wisse» Sic schon : an die Kleine , ivic ich ge¬

sagt habe ."

„Schreiben Sie mir, " sagte Thenardicr und diktierte tveiiei

Thenardicr »volltc osseubai daö Mädchen nicht
nennen , von dem die Äiedc war . Ei sagte „die Lerche ' , er
sagte „die Kleine ' , nannte aber den Namen nicht . Es
war dies eine Vorsicht des kluge » Mannes , dc> vor seinen
Mitschuldige » sein Geheimnis betvahrtc . Mil dem Namen
verriet et ihnen das ganze „Geschäft ' und sagte ihnen
mehr , als sie z» wissen brauchten Dann fuhr er fort:

„Unterschreiben Sie Wie heißen Sie ? '
„Urban Fabre, " sagte der Gesaiigcne.
Nasch ivic eine Katze, die eine ManS sangen tvill,

fuhr Thenardier mit der Hand i» seine Tasche nnd nahm
das Taschentuch heraus , das ma » dein Mqnn abgenour-

ut  Liefern »!c>7, bis der NestkanfpretS vczayl» war . 'Etv
.' kansmn »» will ein die Maschine bei der Eidesleistung nicht
mehr gedacht haben . Das wurde ihm auch vom Sstössc ».
aerichi geglaubt . Wegen fahrlässigen Falscheides bekam der
Angellaglc zwei Machen Gefängnis.

# Erhöhung der Vcrzolliiiigspostgcbühr . Ab 1. August
wird , wie das Zieichsposlniinifleriiini mitteilt , hie Verzosiungs-
.'ostgebühr für Pakete nnd Briefsenduitgen von dreißig ans
vierzig ZieichSPsennig erhöht.

ic größt « Lotomotiv « Deutschlands.
Die neueste rleltrischc GebirgS -Tchnellzng -Lokoniotive

der Deutschen Neichebahn zieht einen Wggenzng von,7ü <)
Tonnen aus geringen Sieignngcn mit einer Geschtvindigkrit
von 110 Kilometer i» der Stunde und mit der im Damps-
betrieb unmöglichen Stuiidcngcschwindigkcit von 88 Kilo»
»icter ans lange » Sicianiigcn von 1:100, Die Lokomotive
ist mit 1000 Pserdclrästcn ausgerüstet.

SladivervrVnelenversamlung
am Dienskag , den 2. Älugusl 1927.

Der Br ' lsißcnde crössiicl die C-ihung 8.30 Uhr.
I . Bervilligunsi einer Spende ,zn Gunsten der durch

das Ilnwcllcr Geschädigt -n im Fresjlaal Sachsen . Ans
Anregung der dculsche» Slädlelages hal der Akagsslral
500 Akari» vom Disposilionssvnds bewilligt . Die Bcr.
sammluiig genehmigte diese Summe.
3. Errichtung einer Bediirsnlsansllllt in der Bt'irgcrschnlc.l

Ans Beschluß der DaiidepuIalioN h.il der Magisleal
beschlossen. 10000 Marli anc. dem Sondersond zu
nehmen , für die Errichliing je einer Aedlirsnisanslall
für Mädchen „ nd Knabe ». Dieselben sollen in den
(Seiten des Schulhofes der Bürgerschule I crrichlel werden.

Slndv . Dippel billel um Beschlcllnlgimg dieser Ar«
bei! llitä wünsch!, daß die ollen Baracken einer nen-
zeillichen BedüisniLanslal ! Plast geben . Er Möchle,
daß man von den Kausslnren direßl In die 'Anslalle»
gehen kann.

Cladv 5)öcli, begrüß ! diese Vorlage und schlägl
vor . diese Llnslgll im Solilcerain des .Schulgebäudes z»
crrichlc».

Aaural Lipp erklär !, daß diese Uulerbringung nack
den Borschrisleu für Schulgebäude nichl möglich sei, und
glich vo» dcu Lehrern »ich! übersehen werde » könnle.

Ltncl, Geuchmigtliig des lcstlcn Kaushaltselals
lwmmcu schon wieder neue große Ausgaben , wie sollen
diese gcdcclil Isi-rdcn ? Aus dem Svndersouds kann
das Geld nichl genommen werden.

Slndlv . 5)öclt billel die Suche zu Verlagen bis eine
Bcsichligniig on Oil nnd Slelle für die Errichlung der
Bedürsnisanflallen ersolgl isl.

Diesem Anlrag wird zngesltmnil.
4 . Ausnahme eines Anlehens von der Landespfand

briefanslal ! durch Vcrmilllniig der Nuss. Keimslälle.
Sludv . Behle bcrichlcl von den Beralungen der

Bcieiniglen Ausschüsse.
Duß die 100 000 Mark ans dem Kauszinssleuer-

anskommen !n> die Dr . Weberslislung von der Äegserultg

men Helle . 2 ' ' >-.x >>aw der '. : " p. . .rein ' »d hielt
cs an das Licht.

„U . F . Es isl richtlg . Urban Favre .'
Der Gefangene Unterzeichnete.
„Da man ztvci Hände braucht , den Brief »<znmache »,

so gebe » Sie ihn mir . Ich werde , alles besvrZcn . So.
Ru » schreiben Sie die Adresse .'

Der Gefangene dachte einen Augenblick nach, dann
nahm er die Feder »nd schrieb:

„Mademoiselle Fabre , bei Herr » Urban Fabre,
Straße St . Doininigiic d'Enscr Nr . 17."

Thenardicr nahm mit fieberhafter Hast den Brief
»nd ries:

„Iran !'
Die Frau kam herbei.
„Da ist der Brief . Du ivcißt , was du zu tnn hast.

11 uteit hält ein Fiaker . Fahre gleich ab » nd komm ' so-
foit  wieder .' • „D.i." setzte er zn dem Manne mit der
Axt hinzu , ,.vn begleitest sie »nd steigst hinten auf
Wagen . Wo du ve» Wage » gelassen hast , tvr-ißt du ?"

„Ja, " antivortete der Man », der seine Axt in eine»
Winkel stellte »nd der Fra » folgte.

ES waren nun in dei Mördergrube außer Thcnar-
dier » nd dein Gcsangenc » nur noch fünf Banditen . Diese
sahen mit Um' » geschwärzte » Gesichtern wie die Kohlen¬
brenner , Neger nnd Teufel ans »nd sic vollbrachten ei»
Verbreche » offenbar wie eine Arbeit , ruhig , ohne Zorn,
ohne Mitleid . Sie hatte » sich in einer Ecke zusammen'
gedrängt und schwiegen . Der Gefangene saß in Ge¬
danke » da Eine schauerliche Stille war dein Lär »>
gefolgt.

MarlnS wartete t» steigender Angst und Spannring
Da «. Rätsel >var unlöslicher als je.

Fast eine halbe Stniidc verging so. Thenardier schic»
in Gedanken vcrsiinke » zn sein ; der Gefairgene rührte siä'
nicht . Nnr glaubte Marius gelegentlich , ein ganz leises
Geräusch in dessen Nähe zn hören.

I » dieser Stille hörte man setzt die Haustür ans-
»nd wieder zninachen.

Ter Gefangene bewegte sich ettvaö.
„Da kommt meine Fran, ' sagte Thenardier.
Kaum halle er die Worte gesprochen , so stürzte die

Fra » atemlos , keuchend, mit stammenden Augen herein
und ries , indem sie mit den beiden großen Händen gleiäi
zeitig ans ihre Schenkel schlnv'

„Falsche Adresse l"
ürorkletzuna tok» z ■>.
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„ld)t genehmlgs worden fei, daher Verhandlunacn mll
„nöcrcn Geldinstituten ausgenommen wurden . Die La »,
dcspfandbriefanslallt follle an eistcr Slelle .Hypothek er«
ktillcn. Die verelniglen Ausschüsse Hude» die Summe
^„s 220000 Mark erhöhen wollen und schlagen dieses
tvr Sladlnerordnslenversammlung zur Genehmigung oor.
Inzwischen knl ' sich der Geldmark so versleisl, das, die
Psandbrsesanskuil dies Geld nichi auflreiben Kann Da¬
durch lu'ingi die ganze Angelegenhcil wieder in der

Siadlv Riedel sagt , es solle versucht werden , das
Geld bei einer Privatbank geliehen werden kann.

Sladv . Behle erklärt , das; die Verhandlungen in
i„ dieser Vichiung geftihrl worden seien, die Sladl müsse
aber aus einen billigen Zinsfuß slehen.

Magislralsmilgiied Gneis erklärt , wir müssen das
Geld nicht nur für das vorliegende Prosckl haben,
sondern auch slir andere Sachen , sind auch bemüht , es
auszulreiben aber seht ist nichts zu beschaffen. Wir müssen
die Angelegenheit auf später verschieben.

Der Antrag der vereinigten Ausschüsse den Magist¬
rat zu ermächtigen , 220 (XX) Mark zu beschaffen, wird
angenommen.
2. Vorlage des Planes für die Errichtung eines Volks-
bades,

Das Objekt sollte aus
slück errichtet werden und
Verlängerung der Neuen
Ma >k. Es s nd im Bade

dem Liebegotl ' schen Grund-
kostet 88 000 Mark . Die
Mauerslraße kostet 40 000
vorgesehen , je 6 Wannen-

bäder slir Männer und Frauen , sowie 8 Brausen für
Männer . 6 ür Frauen . Alle Zubehörräumen sowie
eine Bademei lerwohnung sind vorgesehen.

Der Magistrat stimmt dem Objekt der Bauver-
waliung zu. es.must aber bis zur Geldbeschaffung zurück-
gestellt werden.

Siadlv . Riedel schlägt bei dieser Gelegenheit vor.
bas; die Bauverwallung ein vollständiges Projekt zur
Durchlührung der Neuen Mauerslraße auszuarbeilen sollen.

Baural Lipp erklärt , daß das Objekt ca. 200 000
Mark ausmachen würde und das Geld nicht da sei.

Sladiv . Behle bemängelt , daß der Magistrat die
Deckungsfrage nicht geklärt habe . Die Vorlage ist noch
aallsiändig unvollständig . Es seien doch 20 000 Mark
jährlich zur Deckung nolivendig.

Baural Lipp erklärt , daß die Vorlage aus den
vereinigten Ausschüssen herauskommt . Diese Sache
wird dem Magislrai zurttckgegeben . bis Geld vorhanden sei.
5.  Ausnahme einer Anleihe zur Gewährung von Hy¬

potheken an private Boulusiige.
Die Kerren Schick , Scholz . Blrkenseld hatten den

Antrag gestellt. 200 000 Mark zu beschaffen, damit Bau-
lustigen außer der Kausztnssieuer Kypolheken gegeben
werde», und das Handwerk etc. Beschäsligung habe.
3„ den vereinigten Ausschüssen ist die Sache vorberaten
morden , den Baulustigen bis zu 50 Pro » des Bau¬
vorhabens Kypolheken zu gewähren.

Sladtv .Riedelstell !Antrag .dieStadt mvchtedie Bürg-
schast bei gut fundierten Bauvorhaben bis zur Köhe
von 50 Proz . übernehmen.

BÜrgermeisler Dr . Eberlein erklärt , daß die Sache
sehr schwerwiegend sei und uns von Fall zu Fall beraten
werden kann.

Siadlv . Gneis unterstützt die Ausführungen des
Bürgermeisters . Der Antrag wird angenommen.
6. Gewährung eines Darlehens an die Seedawmbad

G . m. b K.
30 OOO Mark sind noch zu zahlen . Die Ges. e»

l' illci die Summe als Darlehn von der Stadt . Die
Ausschüsse wollen die 70 000 Mark hypothekarisch
hinter die 12 000 Mark bei der Seedammbad Gesellsch.
eingetragen haben.

Dorf . Schick erklärt , die Ges. billei das Geld cinst-
weilea nicht hypothekarisch einl >agen zu lassen wegen
der Koslensrage.

Dr . Wcrlhcimer besteht aus Eintragung , da die
Sladl ji ' le Siryerheilen haben müsse.

Bois . Sch 'ck stell! fest, daß der Aussichlsrat , in wel-
d oii auch Vertreter bet Stadl zur Kälsle hineingehören,
dicsen Verpslichlungen nicht nachgekommen sei. Er ein-
psiehlt daher , daß dieses erst der Ausichisrat zu regeln
habe. Daraus wird der Antrag der Ver . Ausschüsse äu¬
gen onnncn.
7.  Bewilligung eines Zuschusses für eine Veranstaltung

gelegentlich der Tagung der Vereinigung für Staats-
wissenlschasilicheFortbildung.

Die Kur -A. G . erhält einen Be .uch von o00 Teil-
uei mei n einer wissenschaftlichen Deransta lung . Der
Atogjslral Hai beschlossen, 1200 Mark für die Veran-
slalliing eines Bierabends zu bewilligen.

Siadlv . Riedel beantragt diese Summe lieber zu
Gunsten der durch das Unweller Belrossenen auszu-

" ^ Bürgermeister Dr . Ebcrlcin erklärt , die Sache fei
atlgemein so üblich und bedauert , daß nicht die Kur -A. <8.
utiii der Homburg er Verein zusammen mit der Stadl
diese» gemeinsamen Begrüßungsabend abhäll und da-
durch die kosten verringert werden.

Bors . Schick erklärt , daß sich jeder, wenn er Besuch
cihält , 'Ausgaben macht. Kier kommen ca. 600 Acann
aus allen Teile » Deutschlands an . außerdem können
dieselbe» uns noch ihrer Rückreise durch Weiterempseh-
litucj sehr nutze». Es ist unbedingt zu empfehlen den
Betrag zu bewilligen.

Sladiv . Bebte schließt sich diesen Aussrihrunge » an
>»>d betont , daß diese Atzsgabe wirtschaftlich notwendig
sei und Zinsen trägt . , , „ . —
8 Pflasterung der Ferdinandsanlage , Prselerstraßc , Wall-

slraße und Saalburgstraße . . n, s, ...
Bach Anschlag der Baudeputation kvsiel die Ps aste-

nmg der Ferdinandsanlage 125000 , der Urselers raße
35250. der Saalburgstraße 77600 und der Walistraße
>8500 Mark . Die Walistraße soll versuchsweise als
Zeinenlslraße ausgesührl werden . Die Kosten sollen

durch eine auszunehmende Anleihe gedeckt werden Aus
Anliag geht diese Vorlage . pp die Der . 'Ausschüsse zu,
Vorberatung . . . ai :-n .st - n*

Der aussichlssührende Stichler Ken Amlsgeiichlerat
'Nasse halte eine Ntilleilung belr . 'Neubau eines Amts-
gerichlsgebäudes bereits i» de» „Koniburger Neuesten
'Nachrichten" ncröjsenllichl Da Rechtsanwalt Dr Wolfs
nicht nnivesend ist. wird dieser Punkt vertagt.

91ml) Schluß der Tagesordnung erklärt der Sladiv.
Airkcnfcld und Rudolf Denseld , daß die Wildschweine
in den Gemarkungen großen FIursd )aden anrlchlelen.
Die Leuie wollen wissen, ob der Säiaden ersetzt wird.

Bürgermeister Dr . Ebcrlein sagt , die Sä )äden sollen
angemeldet werden , damit die Stadt die Schäden zur
Regelung weiter leiten kann.
7. Sladiv . Scholz bewängcll die Wcgezeichen in der
Thomasslraße , die jetzt Einbahnstraße ist und sind da¬
durch Irrungen nröglich. Er bitte! um Abänderung.

Sladtv . Riedel . Die Waloerholungsslälle wird von
vielen Kindern besucht, die bemittelte Ellern haben.
Er sragl den Bürgermeister , wie weit Verhandlungen
über die Wasserverhällnisse mit Dornholzhausen gediehen
seien.

Baurat Dr . Lipp antwortet , daß eine kleine Kom¬
mission bestehl, die in nächster Zeit wieder tagt.

Sd )luß der Sitzung 10 Uhr.
Märchentheater „ Der Märchenwaid " im

Knrhaustheater . Alle Ellern nud Erzieher werden
nochmals an das Gastspiel am Samsiag , den 6. August
nachm . 4 Uhr nachm , erinnert , um nicht zu versäumen,
ihren Kleinen die Märchenwelt zu erschließ-ii. Die
beiden Märchen „Känsel und Gretel " sowie „Aumpel-
slttzd)en" gelangen an diesemNachmillag zur Ausführung.
Der Berliner Lokalanzeiger schreibt : Eller » versäumt
nicht mit Eure » Kindern , diese wunderbaren , auch für
das kleinste Kind verständlichen Aufführungen zu be¬
sudle». denn das Märchen ist die Welt und das schönste
des Kindes.

Kurhaustheater . Wir weisen nochmals aus die
Ausführung van Karl Rößlers reizendem und liebens¬
würdigem Lusispicl „Die fünf Frankfurter " hin , das am
Donnerslag gegeben wird . Die Spielleilung liegt in
den bewährten Känden von Kerrn Karl Volk . Be-
schäsligl sind fast alle Mitglieder des Ensembles . Da
die ..fünf Frankfurter " , wie schon früher gesagt , ein gut
eingespieltes Repertoirestück der Gießener Gäste ist,
steht eine vorzügliche Ausführung in Aussicht . Wir
wünschen dem Ensemble ein volles Kaus.

Fußball . Nach einer vierwöchenllichen Ruhe¬
pause , sah man am vergangenen Sonntag die erste
Mannschaft des K. S . V . 05 im Kampfe gegen die
Ligareserve aus Isenburg . Das Spiel endete 2 : 2was
dem Spielverlauf nach entsprochen hatte . Trotz glü¬
hendem Sonnenbrennen arbeiteten beide Manschaslen
ziemlich fr .sch. Die Elf des Platzbesttzers kämpfe leider
die größte Zeit der 1. Kälsle mit nur 8 Mann . In
dieser Zeit sielen auch die beiden Tore zu Gunsten der
Gäste . Bis zur Kalbzeit gelang es dem Mittelstürmer
Homburgs durch Alleingang ein Tor aufzuholen , Die
2. Kälfle begann für die Gäste vielversprechend , doch
die jetzt komplette Kinlermannsdiasl des Gastgebers ließ
einen Erfolg nicht zu . Drei Eckbälle waren noch ihre
Erfolge . Gegen Schluß kommt Kvmburg auf und bei
einem Anglist von links konnte Funke der nach Kalb¬
rechts gegangen war , durd) schönen Schuß den Aus¬
gleich erzielen . De » Schiedsrichter leitete das Spiel mit
großer Ruhe.

Dom 33. Witieirheinischen Kreisturnfeft in
Darmftadt . (Die Schwimmmeisterschaslen.) Der große
Woog , Darmsladls prachtvolles , von keinem Strandbad
der ganzen Umgebung erreichtes Nalurbad . sah am
Samstag vom frühen Morgen bis in die späten Nach-
miltagsslunden einen wenn aud ) nicht ungewohnten , so
dod) in der Letzlzeil seltenen Kod)belrieb . Die Schwimmer
des MillelrhcinkreiseS hielten Keersdiau über ihre Besten
ab und aus den zahllosen Gauen und Verbänden durd)
mühselige Ausscheidungskämpfe hervorgegangen , halten
sid) rund 200 Teilnehmer dem Schwimmausschuß unter
Leitung des Kreissd)wimmwarles . Kerrn Emil Bilsdi,
gesielll, der mit einem Stabe erfahrener Milarbeiler , die
zahlreichen Wellbewerbe —35 an der Zahl — zur raschen
und reibungslose » Durdisührung brachte.

Jahlreidie Besucher halten sid) um die Kampfbahn
versammelt und eine geschidile Regie der Kämpfe ließ
keine Ermüdung des Publikums cinireten , sondern durch
die dauernde Abwechslung in der Ar ! der Vorführung
wieder neue Momente am Auge des zufriedenen und
begctsterlen Besdiauers vorüberziehen . Springen und
Tauche » weihsellen mit Schwimmen in allen Lagen , mit
Staffeln und Wasserb -illspieleu und allgemeinen Vor¬
führungen ab . und auch mit den gezeigten Leistungen
darf man vollauf zufrieden sein, Bei einzelnen Konkur¬
renzen wurden sogar sehr gute Ergebnisse erzielt.
Besondere Erwähnung verdient der Feslzug . in dem
uuler anderen auch l5 Schwimmer in der hier bei uns
so stark verpönten Sportschwimmerhose milmachten und
von den Zuschauern reid)en Beisaü erhielten.

Von Bad Homburg war es lediglich der Kombnr-
ger Schwtmwklub der sich an den Meislerschaflen belei-
ligen konnte , denn es werden auf Kreissesten Mindest-
pslicklzeilen verlangt , damit eine zu große und dadurch
quatilaliv schled)lere Konkurrenz vermeidend.

Dem Schwimmklub gelang es trotz der großen und
erstklassigen Beteiligung nachstehende Erfolge zu erringen:

100 mir . Rückenschwimmen für Turnerinnen : 3.
Sieg Frl . Irma Grützner . 100 mtr . Brustschwimmen
für Turnerinnen : 6. Sieg Irma Grützner . 200 mir.
Lagenschwimmen für Turner : 2 . Sieg W . Wächtershäuser
100 mir - Rückenschwimmen für Turner : 3. Sieg K.
Lomnitz.

Bemerkenswert sind die Erfolge von Frl - Grützner,
sie innßle, da es aus Kieisseslen nur eine Oberstufe gibt

gegen erheblid ) bessere Schwimmerinnen starten . D «ß
sie sich Irotzdem durchsetzen konnte, ist ein weiteres
Zeuhen sür die »n Knmbnigcr Schwtmmklub geleistet
wild . den » rrümaligi » diesem Jahre deleiligl sid) Fräulein
Grützner an den Wettkämpfen.

Papageien -Cabaret und Dariete » Nffenclr-
cus im Zoologische » Garten Frankfurt a . M.
Seil gestern gaslierl im Zoo der wellberühmte bekannte
Dresseur Ernst Perzina mit seinem Papngeien -Labaiet
und Variete , seinem Asscnlhealer mil fabelhaften Dressuren
von Assen, Katzen und exotischen Vögeln . Wer der ge¬
strigen Vorstellung beigewohnl hat . wird mit Recht zif?
geben müssen, daß cs sid) um ganz außergewöhnliche
Dressuren gehandelt Hai. Eine wohldressierte Affenschar
benimml sich so. als seien sie gar keine Assen, sondern
in der Enlwidilung Darwinscher Theorien ein paar
Iahrhnnderle weiter . Sie sitzen fein säuberlich gekleidet
manierlid ) auf ihrem Bänkchen , einige sind etwas rüp-
lig und nedu-ii und schlagen sid). Dann führen sie die
schönsten Knnslslttcke aus. Sie tanze », springen , klettern
schlagen Purzelbäume nach vorne und hinten und turnen
so exadii , als ob sie einen Preis davonlragen wollten.
Selbst als Äindermuhme eignen sie sich und fahren einen
Kinderwagen genau wie eine solche. Großes Vergnügen
bereilele ihnen ein Schwebebaum , an dem sie sich im
Glcid )gewichl Hallen Einer zeichne! sich besonders aus.
indem er sid) vor jeder Arbeit seinen Rock auszieht
und einen Sd )werardeiler markierl . Dafür wird ihm auch
eine Belo 'inung zulci» Er darf sich in ein nettes
Veilchen legen und zu r Belustigung der Jugend tut er
dies , ohne sid) zu geniere », vorher di.« intimsten Geräte
zu benutzen.
Unter den Katzen zeichnete sich eine besondeis aus.
Beim Springen überflieg sie sämtliche ihr in den Weg
gelegte Kindernisse . Staunen der Zuschauer erregte
besonderes folgendes Kunflflüdi . Sie duldet , ganz gegen
ihre Natur , daß 4 Kanarienvögel auf ibr herumslolzieren
und schön tun . Die Vögel führen dieses Wagnis ohne
jede Sd )eu aus , was doch wirklich erstaunlich ist.

Nun kommen wir zu dem aussehen
erregenden Papageien Cabaret . Ein Papagei war dar
unter , der nichmeisltch 87 Jahre all war , also schon
einen Greis darstellt . Trotz des hohen Alters
war seine Stimme ganz deutlich vernehmbar . Es wird
noch interessanter . Einige der Vögel singen mit gro¬
ßem Etserallcrlei Lieder . wie zjB .Zwei dunkle Augen , ein
purpurner Mund , dort lief im Böhmerwald , da ist mein
Keimalsort . Laura , wir fuhren per Automobil . Einige
rufen aus vollen Kehlen K u r r a h. was heute leider
bei uns nur selten hörbar ist. Einige Darsteller miaue»
krähen oder bellen, einige wieder geben sich als etwas
ganz anderes aus , als sie sind. Alles in allem, es ist
wie in einem richtigen Menschencabaret . Außer diesen
Vorstellungen bewiesen die Vögel sich auch als ganz
vollendete Trapezkünstler . Sie schlagen Purzelbäume,
stellen sich aus den Kops , fahren kleine zierliche Wagen,
schaukeln sich gegenseitig in kleinen Schaukeln , fahren
Aulo . wenn auch nur aus einer ehemaligen Delikatest»
büchse, die dazu hübsch hergerichlel war und ihren
Zweck erfüllte.

Als Dankesbezeugung wurde ihnen denn auch
wohlverdienter , reicher Beifall zuteil , doch nicht nur das,
sondern auch Vorschuß in reichem Maße wurde den
Künstlern bewilligt.

Kerrn Dr . Priemet vom Zoologischen Garten ge¬
bührt Dank , daß er diese hochinteressante Schaustellung
der Tierdressur hierhergebracht hat . Es sollte niemand
versäumen , dieselbe zu besuchen, denn sie bereitet nicht
nur Kindern , sondern auch Erwachsenen viel Freude-
Darum aus in den Zoo I ! m.-t.

I A Frankfurt a. M . (Beim Spiel im Main
e r t r u n k e n.) An derselben Stelle hinter der Alten Brück«,
an der vor ivenigen Tagen erst ein Kind ertrunken ist, stürzte
der neun Jahre alte Kurt Wagner aus der Allcrheiligenstraste
in den Main und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht iverdkn
konnte . Der Berunglückt « konnte erst etwa eine Stund«
später gelandet werden . Wiederbelebungsversuch « hatte«
trotz dreiviertelstündigcr Tauer keinen Erfolg . Der Unfall!
ereignete sich bei dem Versuch , der an dieser Stell « oft geübt
wird , auf dem schmalen Ufergesims unter dem Landbvgen
der Brücke hindurchzulaufen . Bei dem gleichen leichtfertige»
Spiel stürzten im Laufe des Tages noch zwei Kinder in«
Wasser , die aber gerettet werde » konnten . "

A Frankfurt a. M . (T ödl i ch e r M v t o r ra du n fa l l .)
In der Nacht rannte » auf der Frankfurter Straße zwischen
Isenburg und Sprendlingen zwei Motorradfahrer zusammen,
wobei der Frankfurter 27jährige Polizeiwachlmeister Oehn«
ans Isenburg tödlich verunglückte . Oehn «, der mit einem
jungen Mann naniens Markert auf dem Soziussitz nach Darm¬
stadt wollte , stieß in der dunklen 'Nacht mit einem Motorrad
mit Beiwagen zusammen . Durch den Anprall wurde Oehn«
auf das Pflaster geschleudert und erlitt einen Schädelbruch , dem.
er sofort erlag . Sein Mitfahrer erlitt einen Bruch des Kinn «.
Das entgegenkommende Fahrzeug , das aus Herrenberg bei
Stuttgart stammt und nach Frankfurt wollte , wurde schwer
beschädigt , die beiden Fahrer Giebler und Zehnter schlver ver - ,
letzt, während ein in , Beiwagen sitzender Junge unverletzt blieb.
' A Neu -Isenburg . (D e r n a s se T o d.) In dem Stau - >
Weiher in der Nähe der Gehspitzc erlitt ein Frankfurter,
städtischer Beamter beim Baden plötzlich einen Herzschlag
und ertrank vor den Augen seiner Frau . Diese wurde vor
Aufregung bewußtlos und mußt « von einem Sanitätsauio
abtransvortiert werden ^ - - -

> A Gelnhausen . (Kinzigregulierung)  Für den
Ort und die tzkmarkung Wirrheim , die , unmittelbar an der ■
Kinzig gelegen , unter jedem Hochwasser d:s Flusses zn leiden
habe » , wnrde in einer GemeinderaiLsitzung unter dem Bor-
fitze des Landrats Delius (Gelnhausen ) die Durchführung der
Kinzigregnlierung aus Grund eines vorliegenden Projektes,
das u . a. eine Eindeichung vorsieht , beschlossen . '

A Mainz . (Festnahme eines internatio¬
nalen  I ) - Z n g - D i c b e s .) Auf dem hiesige ^ Haupt - '
bahnhof wurde ein internationaler V-Zug -Dieb , der schön
längere Zeit die Strecke Holland — Schweiz unsicher machte,
kestgenonlnien . Kurz vorher hatte er einem Reisenden d>«^
ztzzixstasche mit 700 Wart entlv «ndet , . • • • ' "



3m Zeichen des Flugzeug-.
> Ans der Flngchronik.

Nrhring abgcstiirzt.
Bel den Segelflüge,, ans der 3ihön versuchteN eh r , n g

a»f dem DoPPelsitzc-r „Dkargarethe", mit dem er mehrere
Pa sagierflüge abgelegt Hütte, de» Rekord zu breche». Er umc
auj der Kuppe ge st,i riet und lxittc »ach einer Runde vvu
1 Km. geradei» großer Höhe die Wasser kuppe wieder über,
flogen, al- ei» Berbiudungekahel riß und Rehring in der »>ve
abrutschte. Die altbewährte RekordmaschinczerschellteN.ui
auf dem Gipfel der Kuppe und brach restlos auseinander.
Rehring blieb >vic durch ein Wunder vollkommen unverletzt.

Zwei Opfer eines Flngungliicks.
lieber Farnborvnah in England stürzte ein Flugzeug der

Luftflotte ab und zerscl-ellte. Die beiden Flieger' wurden
getötet.

Probeslug Könncckcs.
Das für den ?lmerikaflug ans de» Kaspar Werk'» in

Travemünde erl>aute Großflugzeug ist mit Kö»,lecke zu dem
Versuch eines Dancrflnges von Travemünde aus gestartet.
Könneck« hat de» Flug »ach8 stunden abgebrochen.

Die Kottbuser wolle» »ach Amerika fliege».
Die Stadt Kottbns trägt sich mit dem Plan , einen

Ozean klug  zu versuchen. Die diesbezüglichen Verband,
lungcn habe» bereits vor einigen Wochen zwischen iyn,
Magistrat de'r Stadt Kottbns und dc'r Funkers-Flugzeugwerke
A.-G. stattgefunde». Der Flug soll mit der Junkers Land.
Maschine„W 33" gemacht werden. Der Ozeanslng soll als
Gegenbesuch von Kottbns anläßlich der int Inn , erfolgten
Landung Cl)ambcrlins Kottbns unternommen werden.

Vom Schnelldampfer nach Reiv skjork im Flugzeug.
Der Ozcanflieger Chamberlin ist mit einen, Flugzeug von

dem Schnelldampfer„Leviathan" aufgestiegcn und nach New
?>ork znrückgcflogen. Die „United States Lines" planen, ange.
sichts dieses geglückten Versuchs späterhin int konibinierien
Passagier-Flngzcng-Dicnst Passagiere zu befördc'rn; vornehm,
lich soll aber die Pvstbcsördrrung beschleunig» iverden. Durch
den kombinierten Dienst könnten etwa 48 Stnnden gespart
werde». Cl)amberlin nahm bê diesem Flug keinen
Passagier mit.

Shgiene des Wandern-.
Von Tr . Muskat, Berlin, Facharzt für Orthopädie.

D!« Ferienzeit mit ihre» Waiideriingen ist da.
In diese», Zeitpunkt werden die folgenden hygieni-
scheu Ratschläge einer FachinanneS willkoinme» sein.

Die Red.
Der älteste, einfachste und natürlichste Sport ist das

Wandern. Jung und alt. Gesunde und Kranke können sich
dabei betätigen, jede Jahreszeit und jede Lage ist geeignet.
Der Wandcrsport hat aber auch seine Gesetze, deren ivesolgung
die Leistungen erhöht, deren Vernachlässigung gesundheitliche
Storungen statt der erwarteten Förderung hervorruft. ES
'ist interessant, daß ein sonst so lebhaftes Volk, ivic die Jia-
lliener als Wandersprnch die Sätze gebraucht: Q„i va piano,
.va sano, qui va sano, va lontano. — Wer langsam wandert,
tvandert ht)gicnisch und wandert lange Zeit. Es wird leider
bei uns zu wenig Wert aus Schonnng gelegt, und Rekord,
.märsche treten an die Stelle ruhigen, gennßrcichen Wandcrns.
Wc Geschwindigkeit beim Wandern, bei dem ja aucb das

Mmnungs-
Berkans

151« Rabatt auf alle Waren
ab 3.August 1927

Adolf Privat,
Manusaltturwaren - vager aller Arl.
Frledrlchsdorf i. T ., Kauplslr . 10V

(nahe der Kirche) [6061

Moderne Bildnis Photogiaphie

i Willy Dannhof
Gewaltiger Preisabbau

6 Pofllrarlen 5. — 12 Poflkarlen an
Am 5cttlob (5089) Herrengasse5

*

Drucksache«
aller Arl, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

. Berechnung
an

Die
Kombnrger

Neuesten Nachrichlen

NUge an dem lallen GrN» sich erholen n»d die Seele durch
den Wechsel der Eindrücke aus dem Grau des Alltags erlöst
werden soll, darf für den Kilomcter ca. 16 Mi», betragen, Ihm
Erreichung eines bestimmten Zieles darf daS Kilometer in
12 Min. zurückgelegt iverden, doch ist besonders bei Kindern
jede lleberinüdnng und Neberspannnng grundsätzlich zn ver-meide».

Allen bekannt ist ja die Steifheit der Glieder, welche nach
einer zu großen körperlichen Anstrengung anfzutreien Pflegt
und iniinnicr zu Störunge» des AllgeuieinbefindenS und
fieln'rhasicn Erscheinnngen führt. Diese Zustände müfsen ver.
mieden iverden. Die Atrninot, die nach zu raschcin, zu langem
und hastigem, unrnhigcni Wandern beobachtet wird, ist »ach
Möglichkeit durch Schonnng, Training der AlcinmnSkeln,
Aleingymnastik, besondersi» deit Ruhepausen zu bekämpfen.
ES wird ja heute wohl überall ans dcis tiefe Ein- und Aus.
atmen der notivendige Werl gelegt. Fällt einem Wandcr-
icnossen der Weg schwer und treten Zeichen von Atemnot auf»
o ist sofort für Rnlw nnd Vcrhütnng ivciterer Schäden zn
orgcn, der Betreffende soll sich ohne falsches Schaingesühl

melden und nötigenfalls Zurückbleiben.
Die erste Rul>epausc soll gruudsätzlich, wie cs auch bei

Militärmärschen üblich, »ach einer Viertelstunde gemacht
iverden, um die Kleider in Ordnung zu bringen und etwaige
Bclästiguiigcn durch das Gepäck nstv. z» beseitigen.

In späteren Ruhepausen soll durch leichteG»i»i»astik der
Körper durchgearbeitet»»d durch Gesang nnd Musik Froh-
sin» gev'eckt werden.

Eine sinngemäße Fnßpslcge »inst stets geübt iverden.
Bor dem Wandertage wird ein kühles Bad, »ach dem der Fuß
gut adgctrocknct wird, zweckmäßig sei». Einpudern oder Ein-
fetten mit Salizylpräparaten vermindert Druck und Reibung.
Ob Strumpf oder Fußlappen als Bekleidung gewählt wird,
bleibt an sich gleichgültig. Feste, breite Schuhe oder Stiefel
mit mäßig hohem Absatz gewähren Halt »nd Schutz gegen
Steine und Nässe. Blasen iverden mit Jodtinktur bestrichen
und nötigenfalls mit ausgeglühter Nadel angestoche». Größte
Reinlichkeit ist dabei dringend»olivendig.

N»l den Fuß nicht zu übermüden und Plattfußentstchung
z» begünstigen, sollen durchschnittlich bei längeren Wan-
dernngcn nicht mehr als täglich zirka 2t) Km. gemacht werden;
nur in Ausnahmesällcn und bei EiuiagSsahrlen sind3» Km.
zulässig. Ter zivcitc Wandertag ist bekanntlich recht unan»
genehm; eine kürzeste Strecke von etwa 16 Km. wird ;>l
einpfehlen sein. Bolle Ruhelage sind nicht unbedingt erfor-
dcrlich. Herabsetzung der Wegstrecke auf etwa 12 Km. dürfte
genügen.

Das Gewicht des niitzunehinendcu Gepäcks ist »ach dem
Alter verschieden. Mehr als 12 Kg. für die älteren Kinder,
7—9 Kg. für die jüngeren iväre dcis Hockistmast. Hier muß
avcr a»ch allmahtlwe Gewöhnung verltckstchligi iverden, n,N
Schäden an der Gesundheit, besonders Plattfnßenistehung
durch zu starke Belastung, zu vermeide». Daß ein Erwachsener
ehr große Lastcit beim Marsche tragen kann, beweisen die
portlichcit Gepäckmärsche, doch soll ein prinzipieller Unter-
chicd zwiscl-en solchen Märsche» »nd dem Wandern gemacht

werden. Bei Einhaltung der gegebenen Ersahrungsregcln
wird das Wandern Lebensfreude nnd eine Gesundung des
ganzen Körpers schaffen.

□ Die Mafsenerkrankungen in Oldenburg. T4e Unter-
suchnng der zahlreichen Erkrankungen anläßlich des letzten
RcichSbannertageS in Oldenburg  hat « gebe», d>rß o« sich
fast dnrchivcg um ParatyPhuSfälle handelt, die auf den
Genuß von Würstchen zurückzuführe» sind.

Emsles und Setteres.
Wie viele Schllffe wurden beim BundeSschießen abgegeben.

Aus diese interessante Frage wird in der Telegramm,
zcitnng der „M. N. N." »«itgcteilt, man nehnie in Fach,
kreise» an, d>rß durchschnittlich jeder der 6700 Schütze,,
30» Schüsse abgegeben hat, da« gibt rund 1710 000 Schüsse.
Es kann angenoninien werden, daß rund 300 Zentner Blei
i» den Kngclfängcn stecken und zwar hinter dem Trefscrfeld
von zielbcschofscncn Sck-cibcn stellenweise— besonders Himer
dem Zentrum — zn Klumpen geballt.

Töte die Fliegen, sonst töten sie dich!
Dies ist das Motto des illustrierten Fliegenmerkblattes,

das der RcichSattsschttß für hygieiliscl-e BvlkSbclchrungzu sei.
nein diesjährigen Gcs»»dheilsfeldzug herausgibl. Das Merk-
blau führt mit einer Anschaulichkeit, die geeignet ist, zu er-
schrecken, die EntwicklungSinöglichkciten der Fliege vor: gü».
ftige Verhältnisse und ungehinderte Fortpslanzung voraus,
gesetzt, kann die Nachkvmmenschast eines einzigen Fliegen,
fxrarcs vom Ende April auf 20 000 Tiere zu Anfang Juni,
20 Millionen Tiere zu Ende Juni , 200 Millionen »u Mitte
Juli und 20 Milliarden zu Anfang August anwachsen. In
knapper und drastisck)er Form wird der gesundheitliche und
inaicriellc Schaden, den die verschiedenen Flicgcnarten(große
und kleine Stubenfliege, Stechfliege, Schmeißfliege, Käsesliege,
Essigfliegc) anrichten können, illustriert und die einfachsten
Mittel znr Bekämpfung der Fliegenbrut und zur Abwehr der
Fliege« in Wohnränmen, Kuchen, Vorratskamn»crn, Ställen
«s» . «nßigebe».

40 blind« Passagier« lm Bunkerraum verschtittet.
Eine furchtbare Tragödie hat sich an Bord ein«»Dampfers

abgespielt, der, von Algier kommend, im Hafen von Marseille
eingetrollen ist. Als sich der Hafenkomnnssarmit de, Polizei
zur üblichen Untersuchung de« Dampfers an Bord begab,
wurden tm Bunkerraum elf Leichen entdeckt. Die näheren
Nachforschungen ergaben, daß sich unter den Kohlen noch
weitere Verschüttete befanden, und cs wurden im ganzen noch
29 Schwer» nnd Leichtverletzte geborgen. Die Opfer des Un-
glückssalles sind Araber, die in Frankreich Arbeit fuchetl woll-
len und in Ermangelung des nötigen Reisegeldes etow| e
Matrosen überredeten, sie während der Uebersahrt im Aoylen.
raum zu verstecken. Die Schwarzfahrt wä*e Wohl auch ohne
ihr« verhängnisvollen Folgen geblieben, wo»« der Dampf«,
nnteckvegs von Stürmen unbehelligt gebtiebrn wäre. Durch
die Svfchütlerung lockerten sich die Kohl«ist«p»l und begruben
die ^ »geschlossenen Passagiere unter sich.

Heilige Einfalt!
Eine etwas abgetakelte Dame kommt zum llrzt und er-

klärt ihm die Symptome ihres Unbehagens: „Wissen Sie,
Herr Doktor, ich habe immer das Gefühl, daß m ch mein
Mann verfolgt. Glauben Sie, daß ich an Halluz Nationen
leide?" Der Arzt sah sich die Dame einen Ailgenbl ck genau
an und erwiderte: „Aber ganz gewiß leiden Sic daran, gnä-
diac Frau " „ranksurta. M„ 2. August.

— Devisenmarkt. Tie Mark lag fester. Dollar: -,2616.
Psiind: 20,41K Rm. '

— Effektenmarkt. Bei lustloser und abbröckelnder Tendenz
war nur in wenigen Spczialivcrten nennenswertes Geschäft.

— Produktenmarkt. ES wurde» gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28, Roggen 23.75- 23.60, Haferi»l. 25.60—26, auSl. 23.25—25 20,
Mais gelb 18.75- 19, Weizenmehl 39.25—39.76, Roggenmehl 3G
bi» 86.25, Weizenkleie 13—13.25, Roggenklele 13.76—14.

Union Briketts
{Rudolf Auener
Lager: Neuemauerslr . 13

Telefon 568

Wnrftwaren
Friedrich Schaper

Wallstraße 27 (5062

B ade-Xnrügesde -Mutren

billigste Preise.
Käthe  Abel

Luisenslraße 96,

Ia
Frühkariofseln

gelbsleischig
pro Zentner k.— Wl».
.. “ 3,25

srei Kaus
empfiehlt (6022

Jean Kofler.
Ferdinands Anlage Nr. 21.

Telefon 333.

Privat - !
Mittagstisch

gut u. reichlich
Frau A. Fachmann»

Köheslraße 9. I. (4083)

KorL-Möbel
. Mireed • • *

fönst a. PrivaU .baquan,
Telliahlg . KaUl .&b ftiiM

Wohnungseinrichtung . a. Wanseh.

INOLEUM

T »
I apeien §

von 20 Pfg . an p . Rolle

K. Pfeuffer
Frankfurt a . M.

/Hlerheiligenstr . 68
Telefon: Taunus 2796

Achtung! Achtung!
Sie sparen Geld Zl
wenn Sie Ihre Schuhreparalnren zu uns bringen. Wir
verwenden la Maleriallen und sehen besonders auf so»
liebe und saubere Ausführung. Beachten Sie unsere
Preise, wir berechnen für Hol; genagelt.

Ia Kernledersohlen
Kerrcnsvhlen3.50 Mk. an. Damensohlen 2.50 Mß. an
Herrenabsähe 1,20 Mk. an, Damenabsätze0.80 Mk an

Genähte, oder agogepreßl 50 Pfg , mehr
Alle Schiihrrparaturen werde« sachgemäs; ausgefiihrt, auch

solche voi« Luruoschuheu.
Machen auch Sie einen Versuch, Sie sind sicher znsriedeu.

Taunus Schuhiustandsetzungs- Anslail
Audrustraße5. Telefou 983. lsosr

Saison-Ausverkauf
101«Rabatt

aus Lederwnxen » Äosser und AelsearllKel

Tapeten
bis zuSvProz . Aabatl

Linoleum-
Teppiche

mit kleinen Fehlern zu
herabgesetzten Preisen.

K. u. W. Koster
Lederwaren und Lapeziergeschilsl. (6059

Kinder Seife
Schwämme
Lätzchenu. Windeln

Carl Ott, G. m. b. H. so,»
Lieferant aller Krankenkassen.

KorbÜa5cben
^Veinbete
Gärrobren

ln allen Orüssen

sovle
sümtlicke

Utensilien
rur

biaus v̂einbereitung
TAUHUS - DROGlERIE
Carl Mathäy, G. m. b. H. (5071

Cafe u. Konditorei Rothsdiild
Luisenstrafee 16

Bei günstiger Wlllerung findet nachmittags das

Konzert
6038) im Garten - Caf ^ statt.
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